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Jänner	2008

Bauernpaar/Schlitten,	1938,	95	x	115	cm,	Stadtgemeinde	Völkermarkt
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Schmerzensmann	und	Strohblumen,	1946,		55	x	35	cm,	Privatbesitz	
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März	2008

März,	1950,	90	x	100	cm,	Privatbesitz
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April	2008

Kleine	Magnolie,	1934,	35	x	40	cm,	Künstlerischer	Nachlass	Werner	Berg
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Mai	2008

Kinder	mit	Kirchenfahne,	1977,	55	x	35	cm,	Künstlerischer	Nachlass	Werner	Berg
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Juni	2008

Ringelblumen,	1978,	35	x	55	cm,	Künstlerischer	Nachlass	Werner	Berg	
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Juli	2008

Zu	Lorenzi,	1966,	63	x	89	cm,	Galerie	Magnet
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August	2008

Draulandschaft,	1938,	75	x	95	cm,	Privatbesitz
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September	2008

Schaukelbursch,	1968,		45	x	75	cm,	Privatbesitz
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Oktober	2008

Schlafender	Landstreicher,	1934,	75	x	95	cm,	Privatbesitz
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November	2008

Requiem,	1976,	75	x	95	cm,	Galerie	Magnet



Dezember		2008
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Dorfrand	im	Winter,	1968,	75	x	120	cm,	Werner	Berg	Galerie	der	Stadt	Bleiburg



Werner	Berg		(1904	–	1981)
	

Werner	Berg	wurde	am	11.	April	1904	in	Wuppertal-Elberfeld	in	Deutschland,	geboren.	
Obwohl	er	schon	als	Kind	Maler	werden	wollte,	entschied	er	sich	auf	Grund	der	ungüns-
tigen	wirtschaftlichen	Verhältnisse	nach	dem	1.	Weltkrieg	zunächst	für	das	Studium	der	
Staatswissenschaften	in	Wien.	Hier	lernte	er	1923	seine	Studienkollegin	Amalie	Kuster	
kennen,	die	er	später	heiratete.	Nach	seiner	Promotion	begann	Berg	doch	mit	dem	
Studium	der	Malerei,	zunächst	1927–28	an	der	Akademie	der	bildenden	Künste	in	Wien	
bei	Karl	Sterrer	und	1928-30	an	der	Münchner	Akademie	bei	Karl	Caspar.	1930	erwarb	
er	gemeinsam	mit	seiner	Frau	den	Rutarhof,	einen	Bergbauernhof	im	Kärntner	Unter-
land	nahe	der	slowenischen	Grenze,	auf	dem	er	mit	seiner	Familie	und	dem	befreunde-
ten	Dichter	Curt	Sachsse	im	März	1931	einzog.	
Werner	 Berg	 war	 auf	 dem	Rutarhof	 als	 Bauer	 und	Maler	 tätig.	 Kunst	 und	 Leben	
bildeten	 für	 ihn	 eine	 untrennbare	Einheit.	 Seine	Motive	waren	weitgehend	 vom	bäu-
erlichen	Alltag	geprägt.	Besonders	in	seinen	frühen	Bildern	stellte	Werner	Berg	auch	
häufig	seine	heranwachsenden	fünf	Kinder	dar.	Mit	einigen	Ausstellungen	wurde	Berg	
in	Deutschland	früh	bekannt.	Sein	extrem	knapper,	geradezu	primitivistischer	Stil	stieß	
jedoch	bei	den	Nationalsozialisten	auf	Widerstand.	1935	wurde	seine	Ausstellung	im	Köl-
ner	Kunstverein	polizeilich	gesperrt.	Eines	seiner	Gemälde	wurde	auf	der	berüchtigten	
Schmähausstellung	„Entartete	Kunst“	gezeigt.	 In	den	späten	1930er	Jahren	wurde	seine	
Darstellungsweise	dem	Zeitstil	entsprechend	deskriptiver	und	entwickelte	mehr	Plastizität.	
Von	1942-45	war	Werner	Berg	zur	Landschaftsschilderung	als	Kriegsmaler	in	Skandinavien	
eingesetzt.	
Nach	dem	Krieg	kehrte	Werner	Berg	zu	einem	flächigen,	nun	oft	die	Konturlinien	betonen-
den	Stil	zurück.	Trotz	seiner	Tendenz	zu	Vereinfachung	und	Stilisierung	beharrte	Berg	auf	
einer	gegenständlichen	Darstellungsweise.	Vielen	seiner	Gemälde	gingen	Skizzen	voraus,	
die	Berg	unmittelbar	vor	dem	Motiv	in	Sekundenschnelle	zu	Papier	brachte.	Bereits	in	der	
Skizze	legte	Berg	die	Komposition	bis	ins	Detail	hinein	fest.	Berg	wurde	zum	Chronisten	
der	slowenisch-kärntnerischen	Bevölkerung,	der	Bauern,	Jahrmarktbesucher,	Kirchgänger,	
Eisschützen,	Busreisenden	und	Wartenden.	
Zu	einem	Höhepunkt	brachte	Werner	Berg	das	Prinzip	der	flächigen	Darstellung	auch	
in	seinen	zahlreichen	Holzschnitten.	Im	Wechselspiel	von	hellen	und	dunklen	Flächen	
erzielte	er	eine	zwingende,	auf	höchste	Konzentration	bedachte	Wirkung.	
Nach	dem	Krieg	folgten	zahlreiche	Ausstellungen.	1947	wurde	Berg	Mitglied	des	Art	Club	
in	Wien,	1950	war	er	Teilnehmer	der	Biennale	von	Venedig.	1956	folgte	eine	Ausstellung	in	
der	Österreichischen	Galerie	in	Wien,	1957	in	der	Moderna	Galerija	Ljubljana	und	1961	
eine	umfangreiche	Schau	 im	Münchner	Lenbachhaus.	 1968	wurde	 die	Werner	 Berg	
Galerie	der	Stadt	Bleiburg	eingerichtet.	Seit	dem	Tod	des	Künstlers	1981	als	Stiftung	
geführt,	zeigt	diese	ständig	eine	umfangreiche	Werkschau	Werner	Bergs.				
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